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Klaus Jan Philipp

vom wirtschaftsboom zur wachstumsgrenze:
bauten der 1970er Jahre

in Klein- und mittelstädten

Editorial

Keine Angst! Es wird jetzt nicht zur massenhaften Aus-
weisung von Baudenkmälern aus den 1960er und 1970er 
Jahren kommen. So viel zwischen 1960 und 1970 auch 
in Klein- und Mittelstädten, oft in deren Zentren, gebaut wurde, so klein ist die Zahl der 
Bauten dieser Epoche, die von solcher Qualität sind, dass die Denkmalpflege sich ihrer 
annimmt und sie unter Schutz stellt. Jüngst erhob das Landesdenkmalamt Baden-Würt-
temberg die Verwaltungsbauten aus dem Regierungspräsidium Stuttgart aus diesem 
Zeitraum. 120 Bauten gerieten bei der ersten Sichtung ins architekturhistorische Blick-
feld, aber nur etwa 15 von diesen Bauten werden die anspruchsvollen Kriterien für Kul-
turdenkmale in Baden-Württemberg erfüllen.1 Also, keine Angst vor einer Schwemme an 
Baudenkmälern aus der Zeit zwischen Wirtschaftsboom und Wachstumsgrenze!

Ziel der letztjährigen Internationalen Städtetagung von Forum Stadt e.V. „Vom Wirt-
schaftsboom zur Wachstumsgrenze“ war es nicht, für die Unterschutzstellung der Bauten 
der 1960er und 1970er Jahre zu werben. Vielmehr sollte der Blick auf Bauten geöffnet wer-
den, deren Architektur nicht leicht eingängig ist, die sperrig und als Störenfriede innerhalb 
eines „heilen“ Stadtbildes erscheinen. Natürlich gibt es viele Sünden, ja viel Mist und Ab-
bruchreifes, aber jedes Haus verdient es, noch einmal mit unbefangenen Augen betrach-
tet zu werden: Nicht immer führt der Weg vom Material Beton zur gesichtslosen Kiste, 

1 Vg. S. Meyder, Sichtbeton, Faserzement und Glas. Kulturdenkmale der 1960er und 1970er Jahre, in: 
Denkmalpflege in Baden-Württemberg. Nachrichtenblatt der Landesdenkmalpflege, 42, 2013, Heft 4, S. 
227-232. 
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nicht immer vom Faserzement zur belanglosen Fassadengestaltung; und auch Glas, selbst 
Spiegelglas kann ästhetisch gewinnend eingesetzt werden. Vielleicht ist der „Betonklotz“ 
doch nicht bloß klotzig, sondern interpretiert die Stadtstruktur nur auf seine zeitgemäße 
Weise. Wahrscheinlich liegt in der „Bausünde“ keine willentliche Abkehr des Architek-
ten vom vermeintlich „guten“ Bauen, sondern der – mehr oder weniger gut gelungene – 
Versuch, Zeitgenossenschaft auch in der historisch geprägten Stadt herzustellen. 

Wohl überlegt sollte auch sein, was denn an die Stelle solcher „Beton-Bausünden“ treten 
könnte, wenn sie denn zum Abbruch freigegeben werden. Hier ließen sich viele Beispiele 
zusammentragen, die beweisen, dass ein Erhalten des Bestandes wahrscheinlich doch bes-
ser gewesen wäre, als ein Abbruch eines markanten, selbstbewussten Gebäudes: 1997 baute 
die kleine Gemeinde Markt Roßtal sein zweigeschossiges, Flachdach-Sichtbeton Rathaus 
von 1972 zu einem belanglosen, mit Steildächern und Erkern versehenen Putzbau um. Das 
1977 eingeweihte Rathaus von Leverkusen war ein zeittypischer Großbau auf gelängtem 
sechseckigem Grundriss mit astförmig sich aufgabelnden Betonstützen und polygona-
len Treppentürmen, zwischen denen sich bandartig die Geschosse spannten. Seit 2010 
steht an seiner Stelle ein Einkaufszentrum der ECE mit rundem Kopfbau und Galerien, 
den Eingang zum Rathaus muss man suchen.2 Ohne dass jetzt diesen Bauten nachgetrau-
ert werden soll, so unterliegen sie doch als Zeugnisse einer vergangenen, abgeschlossenen 
Kulturepoche genauso der Frage, die im Europäischen Denkmalschutzjahr 1975 an Bauten 
früherer Epochen gerichtet wurde: „Keine Zukunft für unsere Vergangenheit?“

Nachdem im Heft 4/2013 dieser Zeitschrift Bauten 1960er Jahre im Fokus standen, wid-
met sich dieses Heft nun den Bauten der 1970er Jahre. War das Jahrzehnt zwischen 1960 
und 1970 noch von größter Euphorie geprägt und erlebte 1964 den Höhepunkt des Baby-
booms mit über 1,3 Millionen Geburten in der damaligen BRD, so waren die 1970er Jahre 
eher von Krisen geprägt. Die Studentenbewegung von 1968 und deren Folgen in Politik 
und Gesellschaft bis hin zum Terrorismus der RAF, die Ölkrise von 1973 und deren wirt-
schaftliche Folgen sowie der erstmalige Anstieg der Arbeitslosigkeit auf über 4 % im Jahr 
1975 veränderten die Wohlstandsgesellschaft der 1950er und 1960er Jahre. Architektur und 
Städtebau reagierten auf diesen Wandel mit einigen Jahren Verspätung, was in den lang-
wierigen Entscheidungsfindungen begründet liegt. Das Europäische Denkmalschutzjahr 
1975 wurde bereits angesprochen, es markiert eine scharfe Zäsur innerhalb der jüngeren 
Architekturgeschichte. 

Damals gewann man ein neues Gefühl für die historisch „gewachsene“ Stadt, der man 
die „geplante“ Stadt der jüngsten Zeit als Negativum entgegenstellte. Eingeleitet wird das 

2 Zu diesen Beispielen: T. Lauer, Ein Klotz in einer Kleinstadt: Markt Roßtal und sein Rathaus, in: Klöt-
ze und Plätze. Wege zu einem neuen Bewusstsein für Großbauten der 1960er und 1970er Jahre. Doku-
mentation der Tagung am 4. und 5. Juni 2012 im Rathaus Reutlingen, Bonn 2012, S. 101-103; M. Breden-
beck, Neue Zeiten, neue Klötze, neue Akteure. Leverkusen und seine Rathäuser, in: ebda., S. 127-137. 
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Heft  mit einem Beitrag von Steff en de Rud-
der, der an das vor 50 Jahren erschienene 
Buch „Die gemordete Stadt“ von Wolf Jobst 
Siedler und Elisabeth Niggemeyer erinnert. 
Es handelt sich um einen Bildband mit aus-
gewählten Aufsätzen Siedlers, die für 1964 
eigentlich unzeitgemäß sind, indem sie an 
die Schönheit der alten Stadt appellieren 
und sich kontrastierend der modernen, „ge-
sichtslosen“ Stadt gegenüberstellen. Dass der 
bei einer solchen Gegenüberstellung her-
vortretende Kontrast zwischen Alt und Neu 
nicht mehr ästhetisch gewürdigt und genos-
sen werden konnte, liegt scheinbar auf der 
Hand. Allerdings macht Roman Hillmann 
in seinem Beitrag deutlich, welchen Miss-
verständnissen wir hier aufsitzen, denn auch 
die historische Stadt war von Brüchen und 
dem kontrastreichen Nebenein ander un-
terschiedlichster Bauten unterschiedlicher 
Größe gekennzeichnet. Seine Untersuchung 
der Begriff e „Maßstab“ und „Maßstäblich-
keit“ führt er an Beispielen von großen Kauf-
hausbauten aus, bei denen es das gestaltete 
Zusammenspiel der Volumina, Richtungen 
und Strukturen durchaus zu beachten gäbe. 

Gerhard Kabierskes Beitrag über die wechselvolle und spannende Planungs- und Bau-
geschichte des Kaufh auses Schneider in Ettlingen von Heinz Mohl zeigt geradezu idealty-
pisch den Wandel vom „Beton-Brutalismus“ zu einer anpassenden Architektur, die aber 
dennoch in selbstbewussten, Zeitgenossenschaft  einfordernden Formen errichtet wurde. 
Hans Schultheiß wendet sich dem Waiblinger Marktdreieck von Wilfried Beck-Erlang zu. 
In auf den ersten Blick verstörend wirkenden Formen und Farben gelingt es dem Stuttgar-
ter Architekten die Kleinteiligkeit der mittelalterlichen Stadt auf provozierend intelligente 
Weise völlig neu zu interpretieren.

Das Bürgerhaus der hessischen Mittelstadt Bensheim (1974-1976) ist Gegenstand des 
Beitrags von Christiane Fülscher. Es steht als ein Beispiel für die große Zahl an solchen 
Bürgerhäusern, die im Zuge des Landesförderungsprogramms für Gemeinschaft shäuser 
des Landes Hessen, vielerorts seit den späten 1950er Jahren errichtet wurden. Bei der Ein-
weihung in den höchsten Töne gelobt, steht das Gebäude heute kurz vor seinem Abriss. 
Vergleichbar anderen Städten ist – z.B. Minden oder Mainz – auch in Bensheim zu beob-

abb. :    Kammerer & Belz, Erweiterung der 
Commerzbank Am Fruchtkasten, Stuttgart, 1970-1972; 
Foto: K. J. Philipp, 2010.
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achten, dass die Gebäudesubstanz lange Zeit nicht gepflegt wurde, so dass ein Zustand 
eintrat, der letztlich nur noch den Ersatz durch einen Neubau zulässt. Hier setzt der Bei-
trag von Ursula Baus an, die sich der Aufgabe stellte, die Tagung in Nagold zusammenzu-
fassen und einen durchaus provokativen Abschluss zu geben. Die in den Bauten der 1960er 
und 1970er Jahre steckende „graue Energie“ ist für sie Anlass, die städtebaulichen und ar-
chitektonischer Leitbilder der 1960er und 1970er Jahre, die zum Teil noch immer ihre Gül-
tigkeit besitzen („autogerechte Stadt“), kritisch zu befragen. Indem sie eine Anzahl von 
sehr geglückten (denkmalgerechten oder pragmatischen) Sanierungen von Bauten der 
1960er und 1970er Jahre benennen kann, zeigt sie einen Weg auf, der zum Erhalt dieser 
Kulturzeugnisse als materielle Werte und Energieträger führen kann. Dass in diesem be-
ginnenden Prozess die Spreu vom Weizen getrennt werden muss und wird, ist selbstver-
ständlich. Also nochmals: Keine Angst!

Klaus Jan Philipp
Stuttgart / Esslingen
Juni 2014




